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W g erignage Da t iDie Ha e Zeitung iſt in Anbetracht ihreri antgtelt die billigſte Zeitung en ler
an enthält mit ihr gratis geliefert: Jlluſtr. Sonntags
ſatt. Landwirthſchaftl. Mittheilungen, Lotterie-
ſte und Parlamentsbeilage.

Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen,
nen der Kampf gegen die Auswüchſe ſocialdemokratiſcher

nd parlamentariſcher Gelüſte gemeinſam iſt. Jn dieſem
anpfe beſteht ihr Programm, auf die Parteibe-
eichnung legt ſie keinen direkten Werth. Die Einigkeit
r national Denkenden und Wirkenden im Jntereſſe der
emeinſamen Wohlfahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe,
icht aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen.

Gan beſondere Sorgfalt wird auch dem feuille-niſtiſchem Theile gewidmet. Außer ſpannenden

fomanen aus der Feder namhafter Autoren, bringt
e Halliſche Zeitung kurze, intereſſante Artikel aus
len Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen,
qumoresken 2c. U. A. erſcheinen in der Halliſchen
Jeitung fortlaufend „Beiträge zur Landes- und
olkskunde der Provinz Sachſen, zuſammenge-
ellt auf Grund der vom Verein für Erdkunde
u Halle a. S. ausgeſandten Fragebogen zur
frforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volks-
rt. Für alle Freunde der Heimathskunde von
öchſtem Jntereſſe.

Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung werden
für Halle von der Expedition, den Zeitungs-Spediteuren
ind den Ausgabe ſtellen, für außerhalb von allen Kaiſ-
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 3 F. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer
hroßen Verbreitung Jnſeraten den beſten Er-
olg. Sämmtliche Jnſerate der Hallilchen Zeitung

irden auch in dem Halliſchen Jnſeratenblatte“
hoſtenloſe Aufnahme. Geſammi Auflage incl. Halliſches
Juſeratenblatt

e 20., OEx'mplare.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis

ind portofrei zu Dienſten. Schon jetzt hinzutretende Abo
renten erhalten die Halliſche Zeitung vom Tage der Be-
kellungen bis zum 1. Juli gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 22. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Das Geſetz über die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres
und der Marine hat die kaiſerliche Sanction erhalten
und iſt heute im „Reichsanzeiger“ publizirt worden.
Damit iſt endlich eine Angelegenheit erledigt, welche die
Geſetzgebung ſeit Jahren beſchäftigt hat. Die Verſtändig-
ung war bekanntlich wiederholt von der Frage der
Heranziehung der unverheiratheten Subalternoffiziere zu
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Der franzöſiſche Revanchedichter
Paul Doéronlède.

IV. (Schluß.)
Die Preußen haben Deutſchland ſich dienſtbar ge

macht, ſie haben es gewagt, in Frankreich einzudringen,
ſie wollen Herren der Welt ſein, die andern Völker ſollen
ihnen allein unterwürfig die Hand küſſen. Daß es noch
Bayern und Sachſen und andere Stämme in Deutſchland
giebt, die ebenſo tapfer wie die Preußen gegen die Fran-
joſen gekämpft haben, übergeht Déroulède klüglich. „Wir
ſind die Beſiegten, wir haben keinen Anlaß, unſere Ge-
fühle zu unterdrücken“, hat jüngſt der Bürgermeiſter von
Nancy zu einigen Deutſchen geſagt, die braun und blau
von den Franzoſen geprügelt waren, weil ſie es gewagt'
hatten, die Grenze zu überſchreiten und zum Jahrmarkt
nach Nancy iner einſt deutſchen Stadt (Nanzig), zu kom
men. Von dieſem Recht macht Déroulède in der Form
der Beſchimpfung und Verdächtigung den weitgehendſten
Gebrauch. Jn dem Gedichte „Eine Lection“ ſchildert er
die unglückliche Lage der in Deutſchland internirten fran
zöſiſchen Gefangenen. Der Schnee fällt von dem Nebel-
himmel dieſes trübſeligen Landes, es iſt kalt; aber aus
urcht vor Ausbruch eines Feuers bekommen die armen
fangenen nur wenig Holz und Abends kein Licht. Am

Mörgen giebt man ihnen ein kleines kraftloſes Stück
Brod, am Abend eine braunſchwarze Suppe, den ganzen
Tag über müſſen ſie ſchwere Erdarbeit thun, Nachts auf
feuchtem Stroh liegen. Wer vor Müdigkeit zuſammen
bricht, wird mit dem Bajonett gekitzelt. Einmal ſieht ein
Burgunder, wie ein junger Kamerad von einem preußi-
ſchen Aufſeher mit dem Stock traktirt wird; er ſpringt
wüthend zu und entreißt den Ermatteten ſeinem Peiniger.zwei Salven in die Reihen der wehrloſen Gefangenen

deſtrafen dieſe Kühnheit.
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den Wittwen und Waifengeldbeiträgen geſcheitert, an
welcher der Reichstag, als in Uebereinſtimmung ſtehend
mit dem Civilrelictengeſetz feſthielt, die aber von der
Militärverwaltung mit Rückſicht auf das geringe Dienſt
einkommen dieſer Offizierchargen nicht zugeſtanden wurde.
Die Verſtändigung wurde nun in der verfloſſenen Reichs
tagsſeſſion dahin erzielt, daß auch die unverheiratheten
Civilbeamten von der Beitragspflicht befreit werden ſollen.
Allerdings wurde dieſe Befreiung noch nicht geſetzlich
feſtgeſtellt. Die Regierung gab aber ganz beſtimmte Zu
ſagen in dieſer Hinſicht ab und der Reichstag beſchloß
eine Reſolution, welche die Erwartung ausſpricht, daß
thunlichſt im Laufe der nächſten Seſſion eine Vorlage ge-
macht wird, nach welcher die Wittwen und Waiſengeld-
beiträge ſowohl bezüglich der Reichsbeamten des Civil-
ſtandes als auch bezüglich der Angehörigen des Reichs-
heeres und der Marine in Wegfall kommen. Es ſollen
alſo ſämmtliche derartige Beiträge, auch bei den höheren
Beamten, in Wegfall kommen, was einer entſprechenden
Gehaltsaufbeſſerung gleichkommt. Die Reichsſteuerreform
wird auch hierzu die Mittel liefern und es iſt nicht daran
zu zweifeln, daß die Regierung alsbald ihre Zuſage ein-
löſen wird. Der Geſammtbetrag für die durch das neue
Geſetz geſicherte Fürſorge für die Hinterbliebenen von
Militärperſonen wird auf 10,6 Mill. Mark berechnet,
wovon 3,1 Mill. durch die Beiträge, falls ſie im vollen
Umfang durchgeführt ſind, gedeckt würden.

Der Kaiſer. Unſer vd.-Correſpondent ſchreibt
uns aus Berlin, 21. Juni „Anderweitigen, unwahren
und gewiſſenloſen Correſpondenzen gegenüber, welche das
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers ſo darzuſtellen ſuchen,

m

als laſſe daſſelbe überhaupt in letzter Zeit zu wünſchen
übrig, ſei hierdurch ein- für allemal konſtatirt, daß die
Wiederaufnahme der regelmäßigen täglichen Spazierfahrten
ganz feſt für Montag in Ausſicht genommen war, jedoch
der eingetretenen rauhen Witterung wegen unterbleiben
mußte. Um dem Kaiſer jedoch den Genuß der friſchen
Luft nicht zu entziehen, wurde auf der Veranda des
Kaiſerlichen Palais eine Laube errichtet, welche von hohen
lebenden Hecken, als Schutzvorrichtung gegen den Wind,umgeben iſt Dies mag den beſten Beweis dafür liefern,

daß der Kaiſer gottlob, bis auf eine kleine zurückgebliebene,
bei dem hohen Alter Sr. Majeſtät aber ganz natürliche
Mattigkeit, als geneſen zu betrachten iſt.“ Offiziell
wird berichtet: Der Kaiſer hatte wieder eine recht gute
Nacht und konnte in Folge deſſen das Bett etwas früher
verlaſſen, zeigte ſich auch zum erſten Male beim Auf-
ziehen der Parade am hiſtoriſchen Eckfenſter des Palais,
von der nach Tauſenden zählenden Menge mit enthu-
ſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Demnächſt nahm der Kaiſer
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets.

Jm Marmorpalais bei Potsdam iſt J. D. die Prinzeſſin Amalie zu Schleswig-Holſtein angekommen, um
während der Abweſenheit des Prinzen und der Prinzeſſin Wil
helm um die prinzlichen Kinder zu ſein.

Die dem Großherzoge von Baden gehörigen,
in der Provinz Poſen belegenen Herrſchaften Swiba,
Jankow, Lenka, Dobrydzial und Dobrygosce ſollen, wie
mehrfach gemeldet wird, ſämmtlich für Rechnung des
Kaiſers angekauft worden ſein.

Die Wahlmännerwahlen zum bayriſchen Landtag
haben am Dienſtag ſtattgefunden. Jm liberalen Lager iſt der
Zwiſt zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen bis zuletzt
nicht beigelegt worden und faſt nur in München und Nürnberg
werden ſie vereint ſchlagen. Jm Uebrigen hat ſich die national

Jedermann bei uns weiß, daß die Geſchichte von An-
fang bis zu Ende erlogen oder übertrieben iſt; es iſt lei-
der oft vorgekommen, daß der ſentimentale deutſche Phili-
ſter eher dem Turko eine Cigarre gab, als der preußiſchen
Begleitmannſchaft. Aber in Frankreich glaubt man an
ſolche Geſchichten, und wir ſehen bereits jetzt die Saat
aufgehen, die Déroulède ausgeſtreut hat.

Als grauſam charakteriſirt er die Preußen, aber auch
als übermüthig. Wie nach der Schlacht von Sedan die
Franzoſen nach Ablegung ihrer Waffen vor den Siegern
vorbei in die Gefangenſchaft zogen, blies nach des
Dichters Erzählung der preußiſche Trompeter zum
den die Marſeillaiſe. Es wird eine von den vielen

abeln ſein, die ſich Déroulède hat aufbinden laſſen und
ſeinen gläubigen Bewunderern wieder aufbindet; wir haben
mehrere Lieder mit einer der Marſeillaiſe ähnlichen Me
lodie. Aber angenommen, Déroulede berichte die Wahr-
heit, weiß er nicht, daß die Franzoſen ſelbſt ihre eignen
Landsleute in Paris zur Guillotine führten unter den
Klängen dieſes Liedes, „voll heiligen Zornes?“ Weiß er
nicht, daß der „große“ Napoleon den Prinzen Wilhelm
von Preußen nöthigte, an einer Haſenjagd auf dem
Schlachtfelde von Jena theilzunehmen? Ecgötzlich iſt trotz
alledem der Refpekt, den er vor den Preußen hat und
dem er vielleicht unbewußt in dem Gedichte „Ils
sont là“ einen treffenden Ausdruck giebt:

Sie ſind da!
Sie ſind da im dunkeln Park!
Jmmer zahlreich, immer ſtark,
Gut gedecke zu jeder Friſt,
Ohne Tambour und Horniſt,
Schleichen ſtill durch Feld und Mark,
Sie ſind da im dunkeln Park.

Sie ſind da im Hohlwg! Hei,
Kerle das! Kein Schuß vorbti,
Keiner hebt den Kopf empor.
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liberale Wählerfchaft, vielfach geweigert, Freiſinnig e
ſolche, wo ſie im Beſitze des Mandats waren, aufzuſtellem
In den genannten beiden Städten haben ſich die Demokraten
mit den Sozialdemokraten zuſammen gethan. Höchſt komiſch iſt
es, wie ſich die Soz'aldemokraten als die wahren Bayern auf-
ſpielen, während die bayriſche Centrumspartei ihren Stützpunkt
in Rom, die liberale in Berlin ſuche. Jn ihrem Nürnberger
Wahlaufrufe ſpielt die Liebe zum Bayernlande die Hauptrolle
und erinnern ſie ſogar an die ſchreckliche Starnberger Kata
ſtrophe. Sehr verwerflich wird es ferner gefunden, daß die
reactionären Parteien die Wähler mit dem rothen Geſpenſt zu
ſchrecken ſuchten. So wenig wie die Sozialdemokraten im
Reichstage würden auch die Arbeitervertreter im Landtage

inge anſtreben, die mit den Grundzügen der Geſetzgebung in
Widerſpruch ſtehen. Zur Kennzeichnung dieſer harmloſen Leute
braucht man nur daran zu erinnern, daß Bebel im vorigen
Jahre von der Reichstagstribüne den Fürſtenmord vertheidigt
l Auch das ſcheinbar ſo große Jnkereſſe für das Bayern-
and iſt eitel Humbug man will die ſozialdemokratiſche Agitation

auch im Landtage betreiben, weiter nichts. Daß ſich die ſüd
deutſche Volkspartei mit ſolchen Leuten vereinigt, iſt bezeichnend
enug. Die bürgerliche Demokratie fängt an, ſich ſelber als

Vorfrucht der Sozialdemokratie zu fühlen. Die Wahlen
in München I. ſind überwiegend liberal ausgefallen. Daſſelbe
wird auch von Regensburg gemeldet; in Nürnberg ſiegten
die Kandidaten der antiſozialiſtiſchen Partei.

Zur Verhaftung des eand. med. Marecuſe in
Würzburg wird der „Bresl. Ztg.“ aus Würzburg ge
ſchrieben: Marcuſe, welcher gegenwärtig 24 Jahre alt und
aus Poſen gebürtig iſt, ſtudirte in Würzburg ſeit dem An
fang dieſes Semeſters. Daß derſelbe zuletzt und bis vor
einigen Tagen ſich in Breslau aufgehalten habe und dort
immatriculirt geweſen ſei, iſt nicht richtig. Marcuſe hatte
vielmehr Würzburg nicht verlaſſen, alſo auch nicht, wie
verſchiedene Blätter meldeten, von Breslau nach Würz-
burg „flüchten“ können. Am 16. wurde er plötzlich ver
haftet und nach Breslau überführt. Der Abg. Kräcker
iſt nach Breslau eingeliefert. Von dort wird beſtätigt,
daß die vermuthete Theilnahme an einer geheimen Ver-
bindung der Grund der Verhaftung ſei.

Oeſterreich Ungarn. Nach den bis jetzt bekannten 391
ungariſchen Wahlreſultaten ſind 251 Liberale, 42 Kan
didaten der gemäßigten Oppoſition 68 Unabhängige, 9 Anti-
ſemiten und 16 Kandidaten welche keiner Partei angehören, ge-
wählt worden. Jn 5 Fällen ſind Stichwahlen erforderlich.

König Leopold von Belgien kaufte die 64 000
Joch große Beſitzung Ruma von Pejatſchewitſch (die Be
ſitzung iſt identiſch mit dem alten Königreich Ruma) um
vierzehn Millionen Francs. Angeblich ſoll Kronprinz
a Ruma vom König von Belgien als Geſchenk er-
halten.

Frankreich. Die Patriotenliga kündigt für Frei-
tag Abend eine Zirkus- Verſammlung an auf welcher
gegen den Leipziger Prozeß proteſtirt und die Regierung
zum Einſchreiten aufgefordert werden ſoll. Der Pariſer
Gemeinderath hat den Vorſchlag angenommen, den Seine-
präfekten aufzufordern ſofort ſämmtliche durch die Ver-
waltung beſchäftigten Deutſchen zu entlaſſen. Hier-
durch werden hauptſächlich die Straßenkehrer betroffen,
unter denen ſich aber zumeiſt deutſche Elſäſſer befinden.

Rußland. Der „Kuryer Warszawski“ theilt mit,
daß die kleineren Fabrikanten aus Sosnowice Bendzin
u. ſ. w. ihre Fabrikanſtalten verkaufen und ins Ausland
abreiſen. Dieſe Auswanderung ſieht das Blatt als die
unmittelbare Folge des neuen ruſſiſchen Ukaſes an.
Jm Königreich Polen beginnen die deutſchen Fabrikanten
in die im Jnnern des Reichs belegenen Gouvernements
u verziehen, welche von dem Ukas nicht betroffen wordenſind Eine andere Folge iſt ferner die Erwerbung der

Aber bricht der Feind hervor,
IJnmer zeqn nur gegen zwei.
Sie ſind da mit Büchſ' und Blei.
Sie ſind da, im Dörfchen da!
Und nun geht's mit Murh, hurra,
Los auf's arme Bäu-rlein
Thränen ſtrömen, Kinder ſchrei'.,
Mordbrand, Plündrung fern und nah;
Sie ſind da, im Dörfchen da.
Sie ſind da, ſind vor Paris!
Matt durch Hanger machen ſie's,
Machen ſich den Pöbel hold
Und verrathbereit mit Gold.
Der Palaſt wird zum Verließ,
Sie ſind da, ſind vor Paris.

Sie ſind da auf Frankreichs Flur!
Ach, uns bleibt Verzweiflung nur;
Unter ihres Kriegsrechts Band

wängt man dich, mein Vaterland.
ch, du trägſt des Leidens Spur!

Sie ſind da auf Frankreichs Flur.
Welch einen gewaltigen Eindruck müſſen dieſe Prussiens

auf die Franzoſen gemacht haben! Sie find da! Jetzt
im Buſch, nun im Hohlweg, dann im Dorf und zuletzt,
entſe i vor Paris. Die verblüffende Schnelligkeit, mit
der ſie kommen und gehen, giebt das immer wiederholte
„Sie ſind da“ unnachahmlich wieder; das erinnert an die
p. atige Geſchwindizkeit“, von der man 1866 in Wien
prach.

a, ſie ſind da! Aber wie war das möglich? Ein-
fach, weil auf zwei Franzoſen immer zehn Gegner kamen,
in Fröſchweiler war ausnahmsweiſe ein Kampf von Einem
gegen Vier! Da iſt Flucht nicht Schande, Niederlage
nicht Erniedrigung; vor Straßburg haben die
Lorbeeren geſammelt, und Paris fiel durch unger und
Gold

nicht a eigene Schuld be-So wurde Frankrei
ſiegt, ſondern fiel einem dunklen Verhängniß zum Opfer,

einde keine
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auſſiſchen Staatsangehörigkeit ſeitens der ausländiſchen

Jnduſtriellen. tGroß britannien. Das Jubiläum der Königin.
London, 21. Juni. Bereits ſeit 5 Uhr Morgens ſind die
Straßen, welche der Jubiläumszug vom Buckingham-
Palaſt nach der Weſtminſter- Abtei paſſirt, ſowie die be
nachbarten Straßen von einer dichtgedrängten Menſchen
menge beſetzt. Trafalgar Square und Piccadilly bieten
einen prachtvollen Anblick; der Wagenverkehr iſt vollſtändig eingeſtellt. An verſchiedenen Punkten ſind Triumph

bogen errichtet. Um 9 Uhr wurde die Weſtminſter-Abtei
für die mit Einlaßkarten verſehenen Perſonen geöffnet.
Um 12 Uhr Mittags fand unter Salutſchüſſen der feier-
liche Einzug der Königin in die Weſtminſter Abtei ſtatt.
Das Wetter iſt prachtvoll. Der Zug per in voll
kommener Ordnung und e jede Störung. r wurde
überall von ſtürmiſchen Zurufen der jubelnden Menge
begleitet. Beſonders enthuſiaſtiſch wurde der
deutſche Kronprinz begrüßt. Die Königin und
die Prinzen wurden am Hauptportale der Weſtminſter
Abtei vom Erzbiſchof von Canterbury und der geſammten
Geiſtlichkeit empfangen und begaben ſich darauf auf ihre
Plätze am Hochaltare. Nachdem das Tedeum geſungen
und vom Erzbiſchof der Segen geſprochen war, brachten
die Prinzen und Prinzeſſinnen der Königin, welche auf
dem e le ſaß, ihre Huldigungen dar. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes kehrte die Königin in dem
Jubiläumszuge nach dem Buckingham-Palaſte zurück.

Der Abgeſandte des Pavſtes, Ruffo, überreichte
der Königin geſtern Nachmittag Brief und Geſchenk des Papſts,
er wird wahrſcheinlich morgen dem deutſchen Kronprinzen vor

d geſtellt. Am 27. reiſt er nach Rom zurück, in München wird
er gegen den 10. Juli eintreffen.

Die Scizze des von den Deutſchen in England der
Königin Victoria zu ſchenkenden Bildes, das von dem
Director der Königlichen Academie zu Berlin, Prof. A. von
Werner, gemalt wird, iſt in London eingetroffen. Sie iſt mit
dem die Namen der Subſcribenten zu der Jubiläumsgabe ent
haltenden Album der Königin durch fünf Mitglieder des Co
mitees, mit Herrn von Ernſthauſen an der Spitze, überreicht
worden. Das Bild, welches erſt ſpäter durch Profeſſor von

erner mit allen Figuren in Lebensgröße ausgeführt werden
wird, ſtellt die Gratulatjonsſcene der Kaiſerlich n Familie zum
90. Geburtstage des Kaiſers am 22. März d. Js. dar und um
faßt ſämmtliche Portraits der Mitglieder der Kaiſerlichen Fa
milie mit dem Kaiſerpaar zur Linken.

Den einzigen Mißton in die Feſtesfreude bringt die
Nachricht, daß dreihundert katholiſche Pairs und Perſonen von
Rang die Enlaßkarten zum Dankgottesdienſt zurückſandten.
Die Jllumination wird heute und morgen fortgeſetzt.

Jtalien. Die Erinnerungsmedaille, welche der Pon-
tifer am St. Peterstage vertheilen laſſen wird, zeigt auf der
einen Seite ſein Bildniß und auf der Kehrſeite ein Sinnbild
der Religion mit einer Germania und einer Hiſpa-
nia, welche ſich die Hände reichen. Darunter ſtehen die Worte:
Pacis arbitra et conciliatrix controversia de insulis Caro-.
linis ex aequitate direwpta, d. h.: Die verſöhnende Schieds-
richterin hat den Streit wegen der Carolinen Jnſeln nach
Billigkeit geſchlichtet.

Nenigkeiten aus der Verwaltung.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:
„Es ſind in den letzten Jahren von den verſchieden-

ſten Seiten Klagen darüber laut geworden, daß ſowohl
die Landrat hsämter wie auch namentlich die Lokal-
behörden in ſteigendem Maße für ſtatiſtiſche Zwecke
in Anſpruch genommen würden. Um einen Ueberblick
darüber zu gewinnen, in welchem Umfange gegenwärtig
die genannten Behörden mit regelmäßig wiederkehrendenſtatiſtiſchen Arbeiten belaſtet ſind, hat der Miniſter des

Jnnern an die Regierungen verfügt, eine Ueberſicht über
die von denſelben in beſtimmten Zwiſchenräumen einzu-
reichenden ſtatiſtiſchen Nachweiſungen c. aufſtellen
u laſſen und bis zum 1. Auguſt d. J. vorzulegen.
n der Ueberſicht ſind die in Betracht kommenden Be-

hörden und zwar die Landrathsämter, die Orts-

Der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt Gleiwitz. Ober
bürgermeiſter Kreidel, der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt
Forſt i. L. Enzmann, und der beſoldete Beigeordnete Lütſe
zu Elberfeld ſind in gleicher Eigenſchaft für eine fernere zwölf
jährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Der Gutsbeſitzer Ludwig Heinrich Röchling iſt als un
beſoldeter Beigeordneter der Stadt St. Johann, im Regierungs
bezirke Trier, für eine ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Heer und Marine.
r r und die Flotte. Wie bereits mit-w. Prinz Wilheim ſich am 17. Juni Morgens an Bord

des Aviſo „Blitz', des ſchnellſten unſerer Kreuzerſchiffe, nach
England begeben, von Wihelmshaven aus geleitet von ſeinem
Bruder, dem Prinzen P und der uater dem Commando
d ſtehenden 1. Torpedodiviſion. Eine Torpedodiviſion
beſteht aus einem D viſionsſchiff und ſechs bis acht Torpedo
booten; dieſelben führen nicht Namen, wie die anderen Kriegs
ſchiffe unſerer Flotte, ſondern ſind durch Buchſtaben und Num-
mern bezeichnet. Prinz Wilhelm war bei ſeiner Ankunft in
Wilhelmshaven durch die Spalier bildenden Vereine der Stadt
auf. das Herzlichſte empfangen worden, er begab ſich in das
Caſtno der Marineoffiziere, wo er unter Führung des Vice
Admirals Grafen Monts das geſammte Officiercorps der Nord
ſeeſtation vorfand, welchem die Offictere eines anweſenden
holländiſchen Kriensſchiffes ſich angeſchloſſen hatten. Der kom
mandirende Admiral begrüßte den Prinzen, der die Uniform
des Seebataillons trug, mit einer Auſprache, auf welche der
Prinz Wilhelm erwiderte, daß der Kaiſer ihm bei der Abmel
dung zur R. iſe nach England ſeine hohe Befriedigung über die
Marine ausgeſprochen habe. Dir Kaiſer habe bei der Anweſen
heit in Kiel, welche unvergeßliche Eindrücke in ihm zurückgelaſſen
habe und deren er ſtets mit Freude gedenken wecde, die Ueber
zeugung gewonnen, daß die Marine ihrer älteren Schweſter, der
Landarmee, ebenbürtiz zur Seite ſtehen und wie dieſe in der
Stunde der Gefahr vollauf ihre Schuldigkeit thun werde. Die
Marine abe ſchon dur h ihr gute energiſches Verhalten in
colonialpolitiſchen Angelegenheiten des Kaiſers vollſte Zufrieden
heit erwocben und dieſe Anerkennung ſei durch das, was der
Kaiſer von ſeiner Flotte in Kiel geſehen, im vollſten Maße be
ſatigt. Als Zeichen ſeines hohen Vertrauens habe der Kaiſer
ihn, den Prinzen 3 la suite d s Seebataillons geſtellt, wodurch
ein emer. arer Wunſch des Prinzen erfüllt ſei, da er nun auch
die Uniform der Marine trage und derſelben wie ſein heißge
liebter B. uder Heinrich angehöre. Die Rede ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaifer. Prinz Heinrich begrüßte hierauf in herz
lichen Worten und mit Händedruck ſeinen Bruder als Kameraden
der Marine, und das pri zliche Brüderpiar verweilte mehrere
frohe Stunden hindurch im Kreiſe der Seeofficiere, bis Prinz
Wilhelm ſich an Bord des „Blitz“ einſchiffte, um daſelbſt die
Nacht zuzubringen. Am folg nden Morgen ward fruhzeitig dieReiſe angetreten, geleitet vom Hurradruf der in Wilhelmshaoen

garniſonirenden Marineitheile und den Ehrenſalut des Wacht
ſchiffs. Der „Blitz“ trug an ſe nem Maſte die große Standarte
des königlichen Hauſes. Beide Prinzen ſind nach ſchneller Fahrt
mit dem kleinen Geſchwader am 18. Morgens wohibehalten in
England angekommen. Prinz Wilhelm hat ſein lebhaftes
Intereſſe für die Marine ſchon ſeit Jahren bekundet und ſich
nach Möglichkeit angelegen ſei laſſen, ſeine militäriſchen Kennt

zudehnen.

über das Manövergeſchwader.
Nach den Beſtimmungen der neuen Felddienſtord-

Regiments und BrigadeExerzieren, die beſonderen Kavallerie
Uebungen, die Manöver, ſowie die dazu gehörigen Märſche und
Ruhetage. Die vor dem Kaiſer ſtattſindenden Manöver haben
in der gedachten Vorſchrift die amtliche Bezeichnung Kaiſer-
manöver erhalten, welche in dieſem Jahre bekanntlich auch
beim 2. pommerſchen Armeekorps abgehalten werden. Daſſelbe
wird ſich nach den Feſtſetzungen nach Beendigung der Diviſions
Manöver am 12. September um Stettin zuſammenziehen. Am
13. September iſt die große Kaiſerparade auf dem Exerzierplatz
bei Krekow; am 14. das CorpsExerzieren oder vielmehr das
Manöver des Armeekorps gegen einen markirten Feind und
am 16. und 17. September Feldmanöver der beiden Diviſionen
gegeneinander. Das Manöverfeld wird begrenzt durch die
Linie Stolzenhagen, Böck und die Eiſenbahn Paſewalk-Stettin.

ür den Rückmarſch iſt für die Fußtruppen Eiſenbahnfahrt,
ür die berittenen Truppen Fußmarſch vorgeſehen; über die
Theilnahme fremdländiſcher Offiziere ſind irgendwelche Anord
nungen bislang noch nicht bekannt geworden.

Auf Anregung der preußiſchen Heeresleitung iſt neuer-
dings auch Seitens der Kriegsminiſterien der Bundesſtaaten
Bayern, Sachſen und Württemberg je ein Militär Arzt

polizeibehörden, die Gemeindevorſtände, die
Schulbehörden und die Standesämter der Reihen-
folge nach aufzuführen.“

zerſonalien. Der Hall. Ztg. wird mitgetheilt: Die Re
gierungsAſſeſſoren Spickendorff und Schmeltzer ſind, und
zwar der Erſtere zum Stellvertreter des erſten und der Letztere
zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Be
zirksausſchuſſes in Hannover auf die Dauer ihrer Hauptämter
am Sitze des letzteren ernannt worden.

Der Regierungsrath Sachs iſt zum Stellvertreter des
erſten Mitgliedes im Bezirksausſchuſſe zu Osnadrück auf die
W ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren ernannt
worden.

J

Das waren andere Zeiten, als die Legionen des kleinen
Korporals durch Europa marſchirten, „als die drei Farben
an den vier Enden der Welt wehten, die Völker ver
wirrt, die Könige bethört waren, Frankreich aber groß.“
Nun iſt aller Ruhm dahin.

Darum handelt es ſich. Die Gloire hat herunter-
ſteigen müſſen von ihrem ſtolzen Sitze; ſie ruft aus den
alten Vaterlandsliedern um Rache; ſie hofft auf Dérou-
lède; ſie hat ihm ein Lied in die Ohren geflüſtert (EBymne
Frangais) deſſen Refrain Gloire à la France lautet, ſie
hat ihn begeiſtert zu dem berüchtigten

Vae victoribus!
Der Preuß' und Preußenland beſiegten Deutſchlands Gauen,

Sie trieben tückiſch Spiel, von Blut trieſt ihre Hand;
Sie drangen ſiegreich ein auch voch in Frankreichs Auen,

Der Preuß und Preußenland.
Es ſteht voll Uebermuth auf unſres Hauſes Schwelle,

Es hat für unſer Leid Gefühl nicht und Verſtand
Woran erinnert ſich, was hofft es überſchnelle

Des Preußen Preußenland
Es ſpricht: „Jhr Völker dürft die Könige vertreiben,n küßt dafür uns die Patrizierhand.

„Das Weltall iſt für uns allein; wir ſind und bleiben
Der Preuß und Preußenland!“

Vandalenvolk, das ich inbrünſt'g, glühend haſſe.
vo enker und halb Knecht, der ganzen Menſchheit Schand!

Lit Kind und Kindeskind verflucht ſei dieſe Raſſe,
Der Preuß und Preußenland!

Entfeſſelt mög' ihr Pöbel zum Todeskampf aufſtehen!
Und wir vom Rhein, an dem ſie hielten Wach' und Stand,
O könnten wir im Brand des Aufruhrs

Der Preußen Volk und Land!
türzen ſehen

Kein Mitleid ihrer Noth, kein Troſt in Todesſchmerzen;
Ja, dem Tempel ſei dies Heuchlervolk verbannt,
Kein Glaube leſte ſie, kein Gott erleucht die Herzen

Jm Preußenvolk und Land.

r

e r t 1. Klaſſe) zu einer einjährigen Dienſtleiſtung beim
eichsgeſundheitsamt kommandirt worden.

Kirche und Miſſion.
„Konfeſſionelle Kirchen.“ Die „Freiſ. Ztg. ärgert

ſich über die Mittheilung, daß das Deutſchthum in Weſtpreußen
und Poſen durch Gründung neuer evangeliſcher Kirchen
gefördert werden ſoll, und bemerkt u dieſer Nachricht: „Aus
welchen Mitteln ſollen dieſe konfeſſ
folgen „Konfeſſionelle Kirchenbauten“ iſt wirklich ſehr gut
I läßt tief in die Geheimniſſe der Freunde des Zentrums

icken.
Jn Betreff der erſten theologiſchen Staats

prüfung, pro licentia ooncionandi, hat ſich gelegentlich die

Zuletzt mein S für den ich leb' und ſterbe,
Daran in aller Noth ich finde Halt und Stand:
Frankreich. erhebe Dich, und laß allein als Erbe

Den Preußen Preußenland!

Die Waffen gen ſie und alle ſich verſchwören!
Der Weg, die Mittel, wer als Führer ſteht zur Hand,
Ganz gleich! Dir, Frankreich, bleibt ein Ziel allein: Zerſtören

Der Preußen Volk und Land

Mit dieſem Wuthſchrei ſchließt der tapfere Déroulède
ſeine „Soldatenlieder“, in deren zwei letzte Strophen er
ſeine Herzenswünſche noch einmal zuſammendrängt.
r erhebe dich und laß den Preußen nur Preußen!

ill beſagen: Hole dir Elſaß und Lothringen wieder.
Frankreich, dir bleibt nur ein Ziel, vernichte Preußen und
die Preußen! Will beſagen: Zerſplittere das deutſche
Kaiſerreich.

Die Moral aus dieſer erbaulichen Geſchichte maſich jeder Deutſche ſelbſt ziehen. Doch bedarf es ar
einer Schlaßbemerkung: Es ſind andere Völker als die
Franzoſen beſiegt worden derſelbe Mann, deſſen ehr
würdiges Haupt die ruhmreiche deutſche Kaiſerkrone trägt,
ſah unſer Vaterland in tiefſter Schmach und Bedrückung
durch dieſelben Franzoſen, die ſich jetzt ſo ſchwer beleidigt
fühlen. Aber in Preußen vollzog ſich die Errettung aus
Schande und Elend auf einer ſittlichen Grundlage. Welch
ein Geiſt weht aus den Dichtungen Körners und Arndts
Jch vermiſſe in Déroulède's Poeſie die Worte „Gott“
und „Buße“. Deshalb werden ſie aus dem Gedächtniſſe
der Menſchen vergehen wie die Spreu vor dem Winde,
ſe aus dem Gedächtniſſe der Franzoſen. Dennoch haben
ſie für die Jetztzeit eine Bedeutung, und es wäre unklu
von uns, dieſelbe zu unterſchätzen. Am 12. Mai 188
ſchrieb beim Auftauchen der tuneſiſchen Frage der frane Miniſter der auswärtigen Kkgelcgenheiten Herr

arthélemy SaintHilaire, an den Herausgeber der

niſſe auch auf dieſen Theil der vaterländiſchen Wehrkraft aus

Admiral Paſchen übernahm am 20. den Oberbefehl

nung umfaſſen die jährlichen Herbſtübungen fortan das

ionellen Kirchenbauten er ſch

Frage erhoben, ob auch eine Prüfung, welche bei et
e e Prüfungskommiſſion beſtanden rer i
preußiſche Landeskirche Giltigkeit habe. Zur Beamte
dieſer Frage möge auf Folgendes hingewieſen ſein a
Angehörige anderer deutſcher Landeskirchen,

1 e welchePrüfung vor einer kollegialiſch beſetzten Prmiſſion ihrer Heimath ßeſtonden haben. n
dings daraufhin zur zweiten theologiſchen Stagtspritindstort5, in der preußiſchen Landeskirche zugelaſſe an

erlangen le der preußiſchen Landes
e

kirche dir
Examen, welches ſie auswärts beſtehen, für di
Landeskirche keine Rechte; Dispens wird in dieſer
nur für beſondere Ausnahmefälle ertheilt. vie

Halle, den 22. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet
Ueber die wunderbare dfhung eines gi

wird uns Folgendes berichtet. Der Hilfsportier Otto do
verſah am Sonntag Nachmittag auf dem Waiſenhauſe für
beurlaubten Portier K. Dienſt. U. A. führte derſ
Fremden in die mehrere Stock hoch belegene
der Francke'ſchen Stiftungen, bemerkte es aber
ihm ſeine kleinen Kinder nach oben folgten. W
älterer Knabe in der Nähe des Vaters blieb, betra
2jährige Mädchen andere Bodenräume, ſchritt i
und ſtürzte in eine offene, zwiſchen dem Gebäude in den
der Speiſe und große Verſammlungsſaal befindet un
ſogenannten Jnſpectorhauſe ßer chmale
Glück auf dort angehäuften Müll. Alles Such
Eltern und anderer Bewohner des Waiſe
ſpäter vermißten Kinde waren erfolglos, und ſchon gab
die Hoffnung auf, es lebend wiederzuſehen. Geſtern

err Speiſewirth Güttich, deſſen Schlafkammer an die ern
chlucht anſtößt. ein Wimmern und den Ruf Mama

meldete die Sache, man ſuchte nochmals, erſt jetzt entdeckt
vom Boden aus die Schlucht. Ein an einem Seile hing
laſſener Schornſteinfeger bemerkte wohl das unten üen
Kind, konnte daſſelbe indeß wegen der Enge der Schlucht
erreichen. Man machte ſich nun daran in der Gegen
man das Kind vermuthete, die Wand einz ſchlagen und
auch ſo Tuch die richtige Stelle gefunden zu haben
Kind, welches alſo zwei volle Tage und Nächte dort geh
wurde, wenn auch vollſtändig ermattet und verſchmachtet
lebend und ohne erhebliche Verletzungen erlitten zu 5
(einige Hautabſchürfungen wurden conſtatirt) aus ſeiner
lichen Lage befreit und dem vor Freude weinenden Vater i
ſeben. Der ſich in der Schlucht ſeit langen Jahren
T. Schmutz hatte den Fall des Kindes gemindert un

alten.
e Geſtern Nachmittag wurde der

lehrling T. auf dem Boden eines Hauſes
vorgefunden.
bekannt.

16 jährige Dachdee

in Cröllwitz erht
Motive zu dieſer traurigen That ſind

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Seit alter Zeit ging die Sage vom Selbſtmord

Skorpione. Mit dem am Ende des Hinterleibes befindſg
GFiftſtachel ſollten ſich die Thiere ſelbſt tödten, wenn ſie ine
Ring rothglühender Aſche gelegt würden. Neuere Beobat
glaubten die wunderbare Tyatſache beſtätigen zu müſſen.

atten geſehen wie ein in die beſchriebene Lage gebra
Skorpion mit dem letzten ſchwanzartigen Theile des Hin
leibes umherſchlägt und ſich dabei mit dem Stachel einen e
in den Kopf verſetzt, den ſie als Urſache des bald erfolge
Todes betrachteten. A. C. Bonone hat nun in Madras
reiche Verſuche angeſtellt, welche gezeigt haben, daß der Skon
ſich zwar durch heftige Bewegung des Hinterleibes mit
Stachel verletzen kann, daß aber das aus demſelben austren
Gift ebenſowenig für ihn wie für andere Einzelweſen
Art und überhaupt der ganzen Familie der Skorpione t
iſt. Dagegen war dies gegenüber den entfernter verwan

Geißelſkorpionen, weniger gegenüber den Spinnen, noch wer
den Jnſekten der Fall. Jm Kampfe befinſ

orpione verwunden ſich zwar mit ihrem Stachel ohne
dadurch indeſſen der Tod herbeigeführt würde. Letzteres

ſchieht auf die Weiſe, daß der ſtärkere den ſchwächeren in St
reißt. Jn dem glühenden Aſchenring iſt es allein die hohe
trockene Wärme, welche dem Skorpion verderblich iſt und
bei einer über 50 Grad gehenden Steigerung tödtet.

Guſtav Freytag. Der berühmte deut che Dichterdieſer Tage in Gainfahrn bei Vöslau eingetroffen, un
in der Friedmann'ſchen Kaltwaſſer- Heilanſtalt durch
ECur zu ſtärken. Freytag dürfte einige Wochen im Friedmann
Etabliſſement verweilen.

Ludwig Barnahy hat beſchloſſen für ſein Theatg
Berlin ein Preisausſchreiben zu erlaſſen deſſen n

e rannen demnächſt veröffentlicht werden ſollen. Wie
erfahren, ſoll ein Trauerſpiel, ein Schauſpiel, ein Volksſtüd

ein Luſtſpiel je mit einem Preiſe von einer dazu gebildeten

c

gekrönt und als ſpäteſter Einreichungstermin der 1. Juniſeſtgeſetzt werden.

Eine Zeitſchrift für afrikaniſche Sprachen t
von dem Jnſpector der Deutſch-oſtafrikaniſchen Miſſionsg
ſchaft, Herrn C G. Büttner, mit Unterſtützung der Reit
regierung und des Kultusminiſters vom 1. October e

r werden.Volapük in Petersburg. Das Voſapük, die
Schleyer in Conſtanz erfundene „Weltſprache“, ſcheint nunſchreibt die deutſche St. Pet. Ztg. bei uns Fuß faſſen

Geehrter Herr
Macht ohne Verantwortlichkeit iſt ſehr gefährh

für den, welcher ſie in den Händen hat und viel Un
und Verwirrung im Staate anrichten kann

Die tuneſiſche Angelegenheit nähert ſich der Löſt
die hoffentlich eine glückliche ſein wird.

Wir müſſſen uns für die Deutſchlands
dieſer wichtigen Frage bedanken; mit Vergnügen bek
ich, daß wir der deutſchen Regierung dafür D
ſchuldig ſind c.

Déroulède veröffentlicht in den Marches et Sonnen
den franzöſiſchen Originaltext dieſes Briefes und
demſelben ein Gedicht unter dem Titel Diplomatie folg
Jn dieſem Gedichte wird der Miniſter gebrandmarkt u
am Schluſſe bezeichnet als:

„Le Ministre étranger des Affaires Pranqçaises,
Résident de Prusse à Parisg.““
So hat eine Zeit lang kein Menſch in Frankre

gewagt, ſeinen Landsleuten zur Vernunft zu reden, w
er befürchten mußte, beſchimpft zu werden wie B.
S.Hilaire. Nun hat Déroulèdes Saat ihre Früchte
tragen: Eine Anzahl gebildeter Lothringer ſind von d
Reichsgericht zu Feſtungshaft verurtheilt; ſie vertrieb
neben anderem auch Déroulèdes Gedichte. Man
augenblicklich außer ſich über das gerichtliche Erkenntn
Déroulède hat als Ehrenpräſident der Patriotenliga
Schreiben an das Oberhaupt der franzöſiſchen Repub
mit der Bitte gerichtet, zu Gunſten Köchlins zu interveni
Anfang Juli wird der Fall Schnäbele vor dem Reich
gericht verhandelt; man ſagt, es werden dabei noch ge
andere Dinge zu Tage kommen als bei dem Hochverratkprozeß Köchün und Genoſſen. Wird ſich dann Herr D

roulède daran erinnern, daß er einſtmals geſchriebe
„Es mag der Schnitter ſehen, ob reif das Korn z
Schnitt.“ Was wird er dann thun? Wer Wi„Deutſchen Revue“: ſäet, wird Sturm ernten! Dr. Rackwitz
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Herr D

wollen. Der erſte hieſige Lehrcurſus von 10 Unterrichtsſtunden
hat nun ſeinen Abſchluß gefunden, und wir erfahren, daß dieſe
10 Unterrichtsſtunden 7 hinreichten, um die I2 Herren und
4 Damen, die an dem Curſus theilnahmen, in den Stand zu
ſetzen, mit Hülfe des Wörterbuches ſich ſchriftlich fließend aus
zudrücken und alles Geſchriebene zu verſtehen. Einige von ihnen
bewerben ſich nun bei Schleyer um das Diplom eines Welt
ſprache-Lehrers.

lzerne Hüte iſt das Neueſte auf dem Gebiete der
etersburger Tiſchler iſt der glückliche ErErfindungen ein

t men- Congreß in Kiel. Jn Kiel wird vom
finder.

29. A bis 1. September die regelmäßige, alle zwei Jahrewiederkehrende Verſammlung der Jnternationalen ne

Geſellſchaft abgehalten werden. 40--50 der hervorragendſten
Aſtronomen werden, wie die Kiel. Ztg. meldet, in dieſen
Tagen aus allen Erdtheilen in Kiel zuſammenkommen, um die
von der Geſellſchaft gemeinſam ausgeführten Arbeiten zu be
ſprechen und die zur Zeit hauptſächlich vorliegenden wiſſen
ſchaftlichen Fragen eingehend zu erörtern.

Das 800 jährige Jubiläum des Hauſes Wettin.
Aus Dresden ſchreibt man: Jn jüngſter Zeit iſt in verſchiedenen
Tagesblättern innerhalb und außerhalb des Königreichs Sachſen
davon die Rede geweſen, daß im nächſtkommenden Jahre das
achthundertjährige Jubiläum des Hauſes Wettin gefeiert werde.Neuere Forſchungen haben indeß b s zur Gewißhett dargethan,

daß die Mark Meißen erſt im Jahre 1089 an das Haus Wettin
fiel und ſeitdem in deſſen Händen geblieben iſt. Das achthundert
jährige Jubiläum der Herrſchaft der Wettiner über das meißener
Land fällt daher nicht in das nächſte, ſondern erſt in das über
nächſte Jahr, in's Jahr 1889.

Aus aller Welt.
Zum Eiſenbahn- Unglück in Wannſee wird gemeldet:

Auch der Kaiſer hat ſich h Bericht über das unglück
liche Ereigniß vom Sonntag Abend erſtatten laſſen und ſein
jebhaftes Bedauern darüber geäußert, daß gerade auf derälteſten Eiſenbahnlinie Preußens ſich die ünfäte in ſolcher
Weiſe wiederholen. Ein ſachgemäßer Bericht der zuſtän-
digen Behörde wird erſt in der nächſten Woche erſcheinen.
Wie Seitens des Königlichen Eiſenbahnbetriebsamts Berlin
r mitgetheilt wird, iſt die Vorunterſuchung über den
Unglücks)all ſofort in der Nacht zum Montag, und zwar gegen
3 Uhr früh en Ort und Stelle eingeleitet worden Geführt
wird dieſelbe vom Königlichen Regierungsbaurat» Schneider
unter Aſſiſtenz des Vertreters der Staatsanwaltſchaft und meh-
rerer Direktoren des genannten Betriebsamtes. Wie es heißt,
ſind die ausſchlaggebenden Perſönlichkeiten einig darin, daß die
ſogenannten Salonwagen die den abgeſchloſſenen Gang auf
der einen Seite führen abzuſchaffen ſind und von durchgehen
den Wagen nur noch ſolche, wie auf der NiederſchleſiſchMär-
kiſchen Bahn, mit einem Gang in der Mitte in Betrieb geſetzt
werden ſollen. Indeſſen werden auch die Eiſenſtangen vor den
Fenſtern beſeitigt werden müſſen. Viel Wahrſcheinlichjeit hat
die Annahme, daß die beiden Verbrannten weiblichen
Geſchlechts Schweſtern und zwar Verkäuferinnen in Berliner
Geſchäften geweſen ſind. Ein Frl. Johanna Pangritz, Verkäu
ferin im Geſchäft der Thee- Kompagnie in der Leipzigerſtraße.
erzählt der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: Sie ſei mit ihren beiden
Schweſtern Marie und Emma in Wannſee geweſen. Obwohl
ſie Billets dritter Klaſſe zur Rückfahrt nach Berlin hatten, wies
man ihnen wegen Ueberfüllung der dritten Klaſſe in einem
Salonwagen zweiter Klaſſe ein Kupee, zuſammen mit einer
vierten Dame, an. Sie hatten ſich eben niedergelaſſen, und
Emma Pangritz hatte ſich mit dem Ausdruck höchſten Wohlbe-
hagens in die Kiſſen zurückgelehnt. „Ach, hier fühle ich mich
wohl, ſo möchte ich nach Jtalien fahren“, äußerte ſie in dem
Augenblick, als das Unglück erfolgte. Johanna Pangritz
hörte nur ein dumpfes Geräuſch, dann ein Ziſchen,
ſah, wie ſich der Wagen ſpaltete und wie ihrebeiden Schweſtern, Marie und Emma, in Qualm
und Feuer verſanken. Se ſelbſt und die vierte Dame
befanden ſich auf der anderen. der Lokomotive des von Berlin
gekommenen Zuges entgegengeſetzten Seite des Kupees; ſie wur
den beide durch die thätige Hilfsleiſtung eines Huſaren, deſſen
Namen ſie aber nicht erfahren konnten, gerettet. Sie kamen
r einigen Quetſchungen davon, nur ihre Kleider erlitten Brand

en.
Die Entführte. Wider alles Erwarten iſt die Sache des

Fräuleins Mercedes de Campos noch kemneswens als er
lediat zu betrachten. Jhr Rechtsbeiſtand und Vermögensver-
walter, der ſpaniſche Advokat und ehemalige Deputirte Ruban
Donodin, der ous Mad id yerbeieilte, behautet nämlich, daß ſie
das Opfer einer Spitzbubenbande geworden ſei. Noch ſeiner
Ausſage iſt der Entführer des Fräulein Mercedes keineswens
Vicomte und heißt nicht Lacour de Garboeuf, ſondern einfach
Mielbach oder Mielvagen. Er war im Palais Bourbon ange-
ſtellt und ſein Vater war früher Gerichtsvollzieher. Die Grafen
und Freiherren, welche ihm bei dec Verführung halfen, ſollen
ebenfalls ſo zweifelhaften Adels ſein wie er, die Damen aber,
die ſich bei der Entführung einfanden, alle der ſogenannten
„halbean Welt angehören. Wo Fräuein Mercedes gegenwärtig
iſt, weiß man bis jetzt nicht. Feſtgeſtellt ſcheint zu ſein, „daß
e um Hilfe r'ef“, als man ſie feſtnahm, und ihr Advokät iſt
eſt überzeugt, daß ſie ihre Briefe an den ſpaniſchen Botſchafter,

den Polizeipräfekten u. ſ. w. nu- unter Drohungen geſchrieben
habe. Das Bureau der Kammer entſetzte bereits zwei
ſeiner Beamten, die an der Entführung des Fräulein
Campos betheiligt waren.

Die Kataſtrophe auf der Donau. Aus Peſt wird
weiter berichtet: Aus Paks eingelangten Berichten zufolge iſt der
vorgeſtrige Unglücksfall noch weit größer, als man bisher ge

laubt hatte. Es wurden bis Nachmittag 205 Leichen aus der
onau n und 95 Perſonen werden noch vermißt, deren

Leichen die Wellen offenbar abwärts getrieben ha en. Es finden
ſich noch immer Perſonen ein, welche vermißte Mitglieder ihrer
Familien anmelden oder unter den Leichen agnosciren. Da etwa
40 Perſonen aus den umliegenden Ortſchaften bei der Kata
ſtrophe umgekommen ſind, iſt der Zufluß von Fremden nach

aks ein ſtarker. Die Ortſchaft gleicht einem einzigen großen
Leichen- un Trauerhauſe. Geſtern wurden 69 der bereits
agnoscirten Opfer auf zwei Friedhöfen beerdigt, allein die Tod-
tengräber vermochten die Arbeit nicht zu bewältigen, und ſo
blieben viele Gräber bis heute offen. Mit der Beſtattung der
Agnoscirten wurde bis Abends ohne Unterbrechunz fortgefahren,
ohne daß man im Stande gewe en wäre, dieſes traurige Werk
gänzlich zu vollbringen. Die Geiſtlichen ſchritten die longen
Reihen der Leichen ab und vollzogen raſch die Einſeznung. An
regelrechte Begräbniſſe war bei der Maſſenhaftigkeit der Leichen
und der geringen Anzahl der Arbeitskräſte nicht zu denken.
Heute Nachmittags wurde die verhängnißvolle Plätte zur Station
der Dampſfſchifffahrt Geſellſchaft gezeg e n, um fachmänniſch unter
ſucht zu werden. Es beſtätigt ſich, daz der der
ſelben, der den Verluſt zweier Söhne beklagt, verhaftet worden
iſt. Auch ſtellt ſich immer klarer heraus, daß die leichtfertige
Ueberfüllung der Plätte, bei deren Abſtoßen nur die ars
Rückenlehne dienenden Geländer ſichtbar waren, da ſie ſo
et der Ueberlaſtung geſenkt wurde, die Kataſtrophe verur-
acht hat.

Ans der
Der

ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
bdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit

Qnellenangabe geſtattet.

St. Gröbers, 21. Juni. (Roggenernte.) Wind und
ſogar Sturm hat die gelagerten Roggenfelder, wenn auch nicht
vollſtändig aufgerichtet, doch ſehr gehoben. Die Blürhe fand
günſtige Tage, aber der anhaltende Nordweßwind hindert eine
normale Entwicklung der Körner:; es bildet ſich in Folge deſſen
eia flaches Korn.

J Querfurt, 21. Juni, (Schießübung.) Das Magde-
burgiſche JägerBataillon Nr. 4 wird ſeine diesjährige Schieß-
übung in der Zeit vom 24. bis incl. 29. Auguſt im Kreiſe Quer
Fyrt in dem Terrain der Ortſchaften Reinsdorf, Liederſtädt,
zitzenburg, Zingſt, Pretitz, Weißenſchirmbach, Gölbitz, Klein

eichſtädt und Grockſtädt abhalten. Nach Beendigung der Schießübung geht das Bataillon zu den bei Halle a. é ſtattfindenden

Exercitien der 14. Jnfanterie-Brigade ab.

Aus den Jerichower Landen, 20. Juni. (Die
Miſſionsſache,) welche hier ſeit fünfzig Jahren eifrig be-
trieben worden, bat nach und nach überall

Menſchenalter war Gr. Wulkow der einzige Punkt; dahin
ſtrömten die Leute ſelbſt aus weiter Ferne; nach und nach
mehrten ſich die Orte, in denen Miſſionsfeſte gefeiert wurden,
und jetzt braucht Niemand mehr weit zu gehen, um von dem
Werke zu hören. Wie die beiden Ephorien Altenplathow
und Sandau ſich zu einem Verein verbunden haben, ſo haben
ſie auch ein gemeinſchaftliches Feſt, das bei der Meierei, unweit
der von Genthin nach Redekin führenden Chauſſee, im Freien
und zwar immer um die Johanniszeit gefeiert wird. Das Er
freuliche iſt, daß dieſes Feſt immer zahlreichen Beſuch findet,
daß ſich die umliegenden Ortſchaften nicht von der Theilnahme
abhalten laſſen, auch wenn ungünſtiges Wetter, Gewitter und

hinderlich ſein könnten. Ganz beſonders war das letzte
Feſt am vorigen Sonntag, Nachmittags von 4 Uhr an, beſucht.

iß viel dazu beigetragen, daß der als Redner be
aſtor Braun aus Carow
ſt übernommen hatte. Der

und hat gewiß
liebte Superintendent a. D. und
bei Zieſar die Fawrggagt freundli
wirklich gewaltigen Pred tDie Kollekte ergab die erfreuliche Summe von gegen
anderthalb Hundert Mark. Der Rendant konnte mittheilen,
daß die letztjährigen Einnahmen des MiſſionsHülfsvereins im
Lande Jerichow die höchſten geweſen ſeien und 2736 .4 betra-
gen haben. Es iſt das um ſo ſchöner, weil der Hauptverein
immer noch mit einem Defizit zu kämpfen hat. Uebernimmt die
evangeliſche Kirche dieſe Schulden, ſo kann die Tilgung nicht
ſchwer fallen. Die meiſten Einnahmen werden durch die von
der hohen Provinzialbehörde geſtattete Hauskollekte erzielt. Jſt
die Miſſionsſache erſt eine Volksſache geworden, ſo kann ſie nur
wachſen, aber nicht abnehmen.

Erfurt, 21. Juni. (Allerlei.) Geſtern Abend gegen.10 Uhr iſt Se. Excellenz der Herr General Graf von
Blumenthal aus Magdeburg zur Jnſpicirung der hier garni-
ſonirenden Militärabtheilungen in Erfurt eingetroffen. Ein
frecher Einbruchsdiebſtahl iſt unlängſt vor mehreren Per-
ſonen in das Caſſenzimmer der hieſigen Straßenbahngeſell-
ſchaft verſucht worden. Die Diebe, welche zur Nachtzeit das
Hofthor überſtiegen und hucht haben, ein Fenſter des Caſſen
zimmers mittels eines Ckntrumbohrers zu öffnen, haben ſich
vermuthlich gefährdet geglubt, denn ſie haben noch vor Aus-
führung ihres Vorhabens die Flucht ergriffen. Aus den That-
umſtänden wird geſchloſſen. daß die unberufenen Eindringlinge
mit den Oertlichkeiten genau vertraut geweſen ſind. Zwei Kut-
ſcher, welche in dem angrenzen en Stalle während der Nacht
wachten, haben von dem Vorgange nichts wahrgenommen.
Von der Strafkammer wurde heute ein verheiratheter Lohn
kellner Namens Ber s wegen Vornahme unzüchitager Handlungen
mit Mädchen unter 14 Jahren zu 8 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Ein hieſi er Zimmermann, welcher der Begehung
gleicher Verbrechen dringend verdächtig iſt, wurde geſtern Nach
mittag gefänglich eingezogen. Seit geſtern Vormittag ſind
hier zwei Kinder im Alter von vier und zwei Jahren ſpurlos
verſchwunden. Alle Nachforſchungen nach den Vermißten
waren bisher vergeblich. Die Polizeibehörde will nunmehr

ausgedehnte Abſuchung der geſammten Flur vornehmen
aſſen.

O Arnſtadt, 21. Juni. (Vom Eiſenbahnzuge zer-
malmt. Von einem n Am vergangenenSonntage wurde eine Familie aus Wümbach durch einen
ſchrecklichen Schickſalsſchlag in tiefe Trauer verſetzt. Ein dor-
tiger Einwohner war mit ſeiner Ehefrau zum Beſuche des am
Sonntage hier beginnenden Wollmarktes anweſend und ſie
benutzten zu ihrer Rückreiſe in die Heimath den Abendzug.
Jn Jlmenau mußte umgeſtiegen werden, die Frau war beim
Abrufen unglücklicherweiſe in Begriff, wieder in den von ihr
verlaſſenen Zug, der ſich eben zum Rangiren in Bewegung
ſetzte, zu ſteigen, ihr Mann ſuchte ſie in das Koupee hineinzu-
ſchieben, dabei kam aber die Frau zum Fallen, gerieth unter die
Räder und wurde augenblicklich zermalmt. Der Anblick ſoll
ein S g ſein, die Körpertheile waren nur mit
Mühe aus den Rädern zu entfernen. Der Ehemann war der
Verzweiflung nahe und konnte nur mit Gewalt abgehalten
werden, ſich vor eine anfahrende Lokomotive zu ſtürzen und
ſich ebenfalls den Tod zu geben. Jn Gehren verunglückte
eine alte Frau ebenfalls auf eine ſchreckliche Art, Sie ſah zu,
wie im Walde ein mächtiger Baum gefällt wurde. Obgleich
ſie ſcheinbar in geſicherter Stellung ſtand, traf der durch den
heftigen Wind in eine andere Richtung gekommene fallende
Baum die alte Frau und erſchlug ſie buchſtäblich. Die Leiche
war förmlich zerquetſcht.

Verſicherungswefen.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

trägt auf Grund ihrer Verſicherungsbedingungen bei ihren Ver
ſicherungen auf den Todesfall, welche mindeſtens fünf, Jahre
beſtehen, bis zum Betrage von 6000 ohne Weiteres die Ge
fahren des Kriegsdienſtes, vorausgeſetzt, daß der Ver-
ſicherte entweder in Folge der allgemeinen geſetzlichen Wehr-
pflicht nicht berufsmäßig oder freiwillig, Kriegsdienſte leiſtete
und zur Zeit ſeines Todes einen niedrigeren mil tairiſchen Rang
als den eines Officiers bekleidet oder als Nichtcombattant an
dem Kriege theilnimmt. Darüber hinaus übernimmt die Geſell
ſchaft die Gefahren des Kriegsdienſtes für die bei ihr auf, den
Todesfall Verſicherten, welche im Dienſte des Deutſchen Reiches
oder der Schweizeriſchen u ſtehen und zwar ohne
Rückſicht auf die Zeit des Beſtehens der Verſicherung, unter

igt lag Apoſtelgeſch. 1, 8 zu Grunde.

nklang gefunden.
ſo daß ſie, was e Volksſache geworden iſt. Vor einem
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von ihr jetzt feſtgeſetzten Bedingungen, von denen wir folgende
hervorheben: Für die Uebernahme der Gefahren des Kriegs-
dienſtes iſt ein Zuſatzbeitrag (Kriegspr' mie) zu dem gewöhnlichen
Verſicherungsbeitrag für jedes Kriegsverſicherungsjahr nach
folgenden Sätzen zu zahlen: A). für Combattanten der Land
macht und zwar; a) Officiere, Vicefeldwebel, Vicewachtmeiſter
des ſtehenden Heeres 8 b) Officiere der Landwehr und
Mannſchaften des ſtehenden Heeres, ſowie Armee- und Feldgen-
darmen 5 Mannechaften der Landwehr und dem Landſturm
Zugehörige 3 B) für Nichtcombattanten der Landmacht, ins
beſondere Zahlmeiſter, Aerzte, Apotheker, Geiſtliche, Auditeure,
Jntendanturbeamte, Feldjäger, Eiſenbahn, Poſt u. Telegraphen
beamte 3 für die Beſatzung der Kriegsſchiffe jeder Art, ohne
Unterſchied der Charge und gleichgültig, ob der Verſicherte zu
den Kombattanten oder Nichtkombattanten zu rechnen iſt,
5 Proz. Die vorſtehend feſtgeſetzten Kriegsprämienſätze werden
jedoch nicht nach Höhe der vollen Kriegsverſicherungsſumme,
ſondern nur nach Höhe desjenigen Betrages derſelben berechnet,
welcher nach Abzug der auf die Kriegsverſicherungsſumme am
Ende des letztvorhergegangenen Verſicherungsjahres entfallen-
den Prämienreſerve verbleibt. Die Kriegsprämie iſt im Vor-
aus auf ein volles Kriegsverſicherungsjahr zu zahlen. Die
Kriegsverſicherungsſumme muß mindeſtens 1000 4& betragen
und darf ſelbſt ünter Hinzurechnung derjenigen 6000 für
welche die Geſellſchaft die Gefahren des Kriegsdienſtes ſchon
nach ihren allgemeinen Verſicherungsbedingungen trägt, den
Betrag von 49000 nicht überſt eigen.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Jn Kamerun iſt eine Kaiſerliche Poſtan-

ſtalt eingerichtet worden, welche unter den für den Welt
poſtverein geltenden Bedingungen den Austauſch von ge

t und eingeſchriebenen Briefſendungen, ſowie von
Poſtpacketen bis 5 Kg vermittelt. Die Beförderung der
Briefſendungen erfolgt mit ſämmtlichen ſich bietenden
deutſchen, britiſchen und portugieſiſchen Poſtdampfſchiffver-
bindungen. Für Sendungen aus Deutſchland beträgt das
Porto: für Briefe 20 Pfg. für je 15 g, für
Poſtkarten 10 Pfg., für Druckſachen, Waarenproben und
Geſchäftspapiere 5 Pfg. für je 50 g, mindeſtens jedoch
10 Pfg. für Waarenproben, 20 Pfg. für Geſchäftspapiere.
Zu dieſen Sätzen tritt u. A. die Einſchreibegebühr von

20 Pfg. Für i v bis 5 kg nach Kamerun be
trägt die Taxe 1 Mk. 60 Pfg. Ueber das Weitere er
theilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Wollmärkte.
K. Berliner Wollmarkt. 31. Juni 1887. Mittags.OOriginalbericht VI. Schluß.) Der Wollmarkt iſt als beendet

zu betrachten ſchon gegen 9 Uhr waren die meiſten der geſtern
per ebliebenen Wollen begeben und nur wenige 100

wegen
rückgezogen. Der geringeren Conditionen der Wollen ent
ſprechend, reſultirte ein tag von 2 bis 6 .4. Käufer
waren meiſt kleine Fabrikanten aus Spremberg Weg undLuckenwalde. In Wollen nach Muſtern fanden einige Ab Waſſe
ſtatt auf Baſis der Wollmarktpreife. Die während des Woll
markts angelegten Preiſe bezifferten ſich für feine Wollen auf
160 bis 176 mittelfeine 140 bis 158, geringe und Mittel
wollen r Militärtuch Fabrikation 110 bis 1
wollen 51 bis a nähernd 60 pro Ctr.

mit der erzielte Preisaufſchlag zu verdanken iſt.
waren 245 Poſten, von denen ſich
befanden.
Quantum betrug ca. 700 Ctr., das geringſte ca. 2 Ctr. Aufden Lägern ging es fortgeſetzt ſehr ruhig zu und dürften kaum
15 000 Ctr. ihren Beſitzer gewechſelt haben. Fabrikanten haben
ihren dringendſten Bedarf auf offenem Markte eingethan, wäh
rend Kammgarnſpinner nur wenig kauften, weil ſie die Forde
rungen für zu hoch erachteten. Letztere haben denn auch in
ihrer Mehrheit Berlin ſchon verlaſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
s. Die Generalverſammlung der ſchlag Her Disconto

Geſellſchaft ertheilte Decharge, beſchloß 8 Dioidende zu
vertheilen und wählte ausſcheidende Vorſtandsmitglieder wieder.

Fallende Tendenz der Getreidepreiſe. Ein Be
richt aus Königsberg vom Ende des vorigen Monats beſagt
über den dortigen Getreidehandel: Die Zufuhren von in und
ausländiſchem Getreide haben ſich gegenüber der gleichen Periode
des vorigen Jahres etwas reichlicher geſtaltet, iudem gegen
34 362 Tonnen des Vorjahres in dieſem Jahre 60 960 Tonnen
hierſelbſt zur Verwiegung gelangt ſind. Der Grund hierfür
liegt hauptſächlich in der zeitigeren Eröffnung der diesjährigen
Schifffahrt auf den Binnengewäſſern, wodurch ein großer Theil
der Waſſerzufuhren in verhältnißmäßig früherer Jahreszeit auf
den hieſigen Markt gelangten. Der Getreidehandel an dem
hieſigen Platze hat indeſſen andauernd mit einer fallenden Ten
den der Preiſe zu kämpfen. Jnsbeſondere war der Preis für
Hafer und Gerſte in Folge der auf dem ganzen Continente
verhältnißmäßig guten Ernte des Sommergetreides ein ſehr
geringer und der Abſatz dieſer Artikel häufig ganz unmöglich.
Das Geſchäft in Leinſaat ruhte in Folge der faſt ganz aus
bleibenden Zufuhren.

Das „Maunh. Journ.“ veröffentlicht die Conceſſions
gewährung an die Rheiniſche Creditbank, ferner den Bau
einer Straßenbahn von Mannheim nach der Neckarvorſtadt
Waldhof. Nach demſelben Blatte beabſichtigt der Verein
chemiſcher Fabriken Mannheim zur Deckung des nöthigen
Geldbedarfs, die Ausgabe von Prioritätsactien im Betrage von
21 O und zwar entfällt auf jede alte Stammactie von
1000 Gulden nominal, welche zu 500 verrechnet werden wird,
eine neue Prioritätsactie; auf den Reſt von 500 ſind nur
150 einzuzahlen. Alle Stammactien, welche Bezugsrecht nicht
ausüben, werden auf 1000 reducirt.

Geſtern erfolgte in Amſterdam die Konſtituirung der
Südafrikaniſch-Niederländiſchen Eiſenbahn-Geſeli-
ſchaft zum Zwecke des Baues der Eiſenbahn in der Süd
afrikaniſchen Republik Transvaal von der Landesgrenze na
der Hauptſtadt Pretoria. Das geſammte Anlagekapital der
Geſellſchaft erhält für Verzinſung und Amortiſation die direc e
Garantie des Transvaal-Staates. Der Aufſichtsrath der Ge
ſellſchaft beſteht aus den Herren van Naamen, Mitglied der
erſten Kammer, Star-Numan, Sekretär der erſten Kammer, de
Marez-Oyens (Labouchère, Oyens u, Co.), Juſtizrath Winter
feldt (Berliner Handels Geſellſchaft), Hugo Oppenheim Robert
Warſchauer u. Co.) und Geheimer Regierungsrath Wilhel
Simon in Berlin.

Die Folgen der ruſſiſchen Zölle machen ſich u. A.
auch im Königsberger Theegeſchäft bemerkbar, welches faſt voll
ſtändig darniederliegt, da Rußland das Hauptabſatzgebiet fue
den Königsberger Theehandel bildet, und der von Königsberg
aus bezogene Thee mit dem über Kiachta bezogenen in Folge
des bedeutend niedrigen Zolles des letzteren nicht mehr zu con

curriren vermag. eDer Petersb. „Börſenzeitung“ zufolge hat das Miniſter
comité den von der Großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft fur
den Betrieb der Nikolaibahn einzufordernden Betrag nach
nochmaliger Berathung definitiv auf 13 986 988 Rubel feſtgeſeht
und weitere Einwendungen der Geſellſchaft gegen dieſen Betrag
ausgeſchloſſen.

In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der
Warſchau- Wiener Bahn wurde beſchloſſen, die Dividende
für 1886 auf 9 Rubel pro Actie feſtzuſetzen; pon dem ver
bleibenden Gewinnbetrag ſollen 75 000 Rubel zur Extrareſerve
ab geſchrieben werden, 376 282 Rubel werden für Anſchaffung
von Wagen und Locomotiven, 234540 Rubel für Neubauten,
eng ubet für Gratificationen und Tantièmen an Beamte
verwendet.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Nachlaß des Krämers Bohlen

in Langenfelde; Hausbeſitzer, Schmiedemeiſter und Reſtaurateur
Carl Hermann Wendſche in Treppendorf; Handſchuhmacherfrau
Emma Reichardt geb. Frühauf in Breslau; Weißwaarenhänd-
lerin und Modiſtin Eva Hillen in Düſſeldorf; Schuhwaaren-
händler Wilhelm Sandmeier in Schalke; Jlfelder Parquetfuß
bodenFabrik E. G. in Jlfeld; Kaufmann und Hotelbeſitzer
Otto Leo Totzek in Johannisburg; Firma Backhaus und Haua
vold in Limbach; Nachlaß der Schuhmachermeiſterwittwe Bur-
meſter geb. Wolter in Lüneburg; Bäcker, Müller und Mehl-
händler Jakob Hümpfner in Neuſtadt a. S.; Kaufmann Auguſt
Scheffler in Pillau; Maſchinenbauer Fränz Louis Pinks in
Netzſchkau: Gipsmüller Johannes Geckeler in Unterhauſen;
Bierbrauereibeſttzerin Maria Barbara Biegler in Großwein-
garten Kaufmann Daniel Ladner (Firma B. Ladner) in Deiß-
lingen; vormalige ſtädtiſche Gasmeiſter Robert Staude in

ſchopau; Ackersmann Johannes Scherer II. und ſeine Ehe-
rau Dorothea geb. Kiſſinger in Kindenheim bei Grünſtadt;

Wertheim früher in Muggenſturm, zur Zeit in New-
ork.

Jn Saegedin meldete die Nürnberger EngrosFirma
R. Stern den Concurs an; Paſſiva über 100 000, Aktiva kaum
35 000 Gulden. Betheiligt ſind zumeiſt Wiener Geſchäſtsfirmen,
mehrere Privatbanken und die öſterreichiſchungariſche Bank
mit 20 000 Gulden, Die Firma Gjerſöe u. Co. in Frede-
rikshald hat nach der V. Z. ihre Zahlungen eingeſtellt. Die
Kwpg ſoll in letzter Zeit bei Heringsſpekulationen bedeutende

erluſte erlitten haben. Aus Nordamerika werden folgende
bedeutendere Zahlungseinſtellungen gemeldet: S. H. Phelau
in Atlanta Ga.. Spekulant in Baumwolle und Getreide;

S. und F. A. Symington in Baltimore, Eigenthümer
der „Patapsco Chemikalienfabrik“, Paſſiva bedeutend; Cope
land und McLaren, Jmporteurs und Kommiſſionshändler
in Montreal, Paſſiva 100000 Doll. Aktiva 75 000 Doll.

Krach in Nordamerika Aus NewYork vom 18. d.
wird gemeldet: Der Kaffeemarkt war heute gedrückt und die
Preiſe gingen zurück. aber gegen Schluß des Geſchäfts erholten
ſie ſich theilweiſe. Der Weizenmarkt in Chicago war heute
verödet und die Umſätze erreichten nicht ein Zehntel des üblichen
Umfanges. Ein Falliment wurde angemeldet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
S. M. Kunonenhoot „Hyäne“, Kommandant Kapitän-

Lieutenant Galſter II., iſt am 19. Juni cr. in Natal (Durban)
Säüd- Afrika eingetroffen.
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